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Das Ziel dieser Diplomarbeit ist, im Rahmen der vorherrschenden Begebenheiten 
eine geeignete Möglichkeit zur Weiter- und Umnutzung von Bestandsgebäuden 
anhand des Standortes Reinhardtstraße 4 am Rande des Chemnitzer Sonnen-
bergs aufzuzeigen. Anhand der Konzeptionierung soll eine neue Arbeitsqualität, 
die langfristige Erhaltung und Verbesserung dieses Standortes sichern. Weiterhin 
wird für den Gewerbepark an der Reinhardtstraße 4 ein Vorschlag über das Ge-
samtkonzept sowie die Ansiedlung von Dienstleistungs-, Produktions- und Ver-
triebsunternehmen unterbreitet. 
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schaftlichen Wandel  durchlebt, mit Auswirkungen  auf  alle  Bereiche  des  tägli‐
chen, wie städtischen Alltags, Lebens und Wirtschaftens. Wo noch vor gut zwei 
Jahrzehnten grauer Beton das Bild bestimmte, hat Chemnitz heute eine aner‐
kannte wirtschaftliche Basis  und  ein  urbanes Herz, was  viele Menschen  nicht 















rum,  Forschungseinrichtungen  wie  die  Fraunhofer‐Institute  und  ein  erfolgrei‐
                                                
1 In: http://chemnitz.de/chemnitz/de/die-stadt-
chemnitz/stadtportrait/sehenswuerdigkeiten/sehenswertes_karl_marx_denkmal.html 
2 In: http://www.tu-chemnitz.de/tu/fakten.php 





zählt Chemnitz  seit  Jahren  zu den wachstumsstärksten  Städten Deutschlands. 
Traditionelle Stärken  sind nebst dem Anlagen‐ und Maschinenbau, der Mirko‐










Stadt  Chemnitz,  ist der Ausgangspunkt  einer  jeden  komplexen wissenschaftli‐
chen Arbeit eine zu bearbeitende These. Die These die in diese Arbeit behandelt 
werden soll  lautet, dass es für den Gewerbepark an der Reinhardtstraße 4, am 
Rande  des  Chemnitzer  Stadtteils  Sonnenberg, möglich  ist Nutzungspotenziale 
aufzuzeigen  und  ein  tragfähiges  Konzept  zu  entwickeln,  welches  der  Liegen‐
schaft einen neuen Glanz  vergangener Tage  verleihen bzw. die Marktchancen 
steigern soll. Der Stadtteil Sonnenberg als solches beherbergt primär Wohnge‐
bäude mit  vereinzelten  allgemeinen  Industrieflächen,  sowie  kleinteiligem  Ein‐
zelhandel. Die Immobilie selbst hat ebenso wie die Umgebung des Sonnenbergs 
bzw. die Stadt Chemnitz, eine  lange Gesichte mitsamt  tiefgreifenden Verände‐
rungen  hinter  sich.  Aufgrund  fehlender  Informationen,  sollen  diese  aber  nur 
bedingt Bestandteil dieser Arbeit ist. Eine Bebauung am Standort erschließt sich 
mit der Gründung des VE Kombinat Bau und Rekonstruktion Karl‐Marx‐Stadt des 
Einführung  3 
 
 
Stammbetriebes  VEB Modernisierung  und  Rekonstruktion  im  Jahre  1977  und 
beheimatete diese Unternehmung bis zu Ihrer Auflösung   19863. Ende des Jah‐
res 1990 gründete sich an diesem Ort die Chemnitzer Stadtbau GmbH und nutz‐
te die  Immobilie bis  zu  ihrer  Insolvenz als Firmensitz4. Nebst den mit der Zer‐
schlagung  der  früheren Unternehmen  in  Zusammenhang  stehenden  Brachflä‐
chen, beheimate der Gewerbepark heute verschieden Unternehmen wie z.B. die 
Holzhandel  Unger  GmbH,  die  Zimmerei  Hänel,  Kühn’s  Maler  GmbH,  das  Ge‐




kosmetischen Defiziten der Gebäude und  Flächen,  auch  eine nicht mehr  zeit‐ 








1.2 Zielstellung der Arbeit 
Wie bereits unter 1.1 erwähnt  ist die Schaffung von Nutzungspotenzialen und 
ein damit verbundenes tragfähiges Konzept verbunden mit der sukzessiven Be‐
                                                
3 In.: http://www.archiv.sachsen.de/archive/chemnitz/2079.htm 
4 Vgl.: Handelsregister B des Amtsgerichts Chemnitz, Abteilung B,  HRB 443, Abruf vom 29.11. 2013, S. 1 




gen  des  Bestandes  und  die mögliche  Revitalisierung  des  gesamten  Areals  als 
Zielstellung definiert. Die damit einhergehende Erhöhung der Attraktivität und 
Aufwertung  des Gewerbeparks,  sowie  der  umgebenden Bebauung  im  Karree, 
bei gleichzeitiger Schaffung einer Lösung der Leerstandsprobleme soll als positi‐
ver Nebenaspekt behandelt werden. Um dieser Zielstellung Rechnung zu tragen 
sind  unterschiedliche  konzeptionelle  Varianten  zu  untersuchen.  Ferner  sollen 
Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie mit möglichst geringen Investitionskosten 
Flächen  geschaffen werden,  die  im Hinblick  auf  den  demografischen Wandel 
und die wirtschaftlichen Standortbedingungen der Stadt Chemnitz eine nachhal‐
tige wirtschaftlich tragfähige Nutzung der Flächen und Gebäude gewährleisten. 
1.3 Gang der Arbeit 
Die  Bearbeitung  der  formulierten  Problemstellung  zur  Erarbeitung  von  nut‐
zungspotentialen wird  innerhalb von sechs Kapiteln abgearbeitet. Nachdem  im 
ersten Kapitel   einleitende Gedanken bezüglich der aktuellen Situation und des 
Standorts  formuliert werden, wird  im  zweiten Kapitel die Ausgangslange erör‐
tert und dabei in einem ersten Schrittfindet die Stadt Chemnitz als Agglomerati‐







gewählten  Branchen  nur  einen  Teil  der  in  Chemnitz  beheimateten  Branchen‐
struktur wiedergeben, wird die Analyse dieser erst  an dieser  Stelle  vollzogen. 
Eine Analyse des Gewerbeimmobilienmarktes ist nicht Bestandteil der Arbeit, da 
Einführung  5 
 
 
der  Fokus  sich  auf  die  Betrachtung  des Gewerbepark  an  der  Reinhardtstraße 
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2 Analyse der Ausgangssituation 









handelt, die  Lage  von entscheidender Bedeutung. Auf Grund dessen  soll eine 
Standortuntersuchung  klären,  welche  Rahmenbedingungen  vorherrschen,  um 
zukünftig  absehbare  Standortgegebenheiten  durch  systematisches  Sammeln, 
Gewichten und Bewerten von direkt und indirekt im Zusammenhang mit der zur 
Immobilien  stehenden  Informationen  zu  erhalten7.  Um  die  optimalste  Nut‐
zungsmöglichkeit  für  einen bestimmten  Standort  identifizieren  zu  können be‐
darf es dabei die gegebenen Stärken und Schwächen möglichst transparent zu 












Im Mittelpunkt  einer  jeden  Standortanalyse,  steht das Grundstück  selbst  und 







                                                
9 Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Chemnitz-Sonnenberg 







                                                
10 Quelle: Eigene Darstellung nach Google Maps, Kartenausschnitt 
11 Quelle: Eigene Darstellung nach Google Earth, Kartenausschnitt 
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sehen. Besonders  die  demografischen  wie  auch  ökonomischen  Bedingungen 
sollen Aufschluss über die Entwicklung der Stadt und zukünftige Trends geben. 
2.1.1.1 Basisdaten Stadt Chemnitz 
Die Kreisfreie Stadt Chemnitz im Südwesten des Freistaates Sachsen und ist um‐
geben von den drei Landkreisen, Mittelsachsen, dem Erzgebirgskreis und Zwick‐









fluss  der  beiden  Mittelgebirgsflüsse  Zwönitz  und  Würschnitz  im  Chemnitzer 
Stadtteil Altchemnitz,  trägt der durch die  Stadt  verlaufende  Fluss den Namen 
                                                
14 Vgl.  Gondring, Immobilienwirtschaft, 2009, S. 248 
15 In: http://chemnitz.de/chemnitz/de/die-stadt-chemnitz/stadtportrait/zahlen-
fakten/zahlenfakten_bevoelkerungsstand.html 
16 Vgl. Luftreinhalteplan für die Stadt Chemnitz 2011, 2011, S.17 
17 Vgl. Statistisches Jahrbuch 2013 Sachsen, 2013, S. 37 






Stadt  im  Nordosten  begrenzt.  Der  Nordrand  des  Erzgebirges  zeigt  im  Raum 




2.1.1.3 Demografische Standortbedingungen Stadt Chemnitz 
Seit dem Bevölkerungshöhepunkt im Jahre 1982 mit rund 320.000 Einwohnern, 
weißt die Stadt Chemnitz eine stetig sinkend e Bevölkerungszahl auf, wie in Ta‐
belle 1 ersichtlich  ist. Auch wenn  sich dieser Trend  in den  letzten  Jahren ver‐






                                                
18 Vgl. Luftreinhalteplan für die Stadt Chemnitz 2011, 2011, S.18 
19 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung  an: Vgl. Statistisches Landesamt des Freistaates 
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zeichnete  sich  in  den  Jahren  nach  1992  die  Stadt‐Umland‐Wanderung  ab, 
wodurch Chemnitz weitere  große  Teile  seiner Bevölkerung  verlor,  auch wenn 
leichte  Zuwanderungsgewinne dem  gegenüberstehen22. Im  Jahr 1997 war der 











gegenüber  dem  Umland.  Darüber  hinaus  führten  damalige  Sonderabschrei‐
bungsanreize, von 50% Sonderabschreibung bei Vermietung von neu geschaffe‐
                                                
20 Vgl. Köppen, Bevölkerungsurbanisierung, 2004, S.78 
21 Vgl. Jurczek, Aufbau oder Abriss, 2004, S.21  
22 Vgl. Pfeiffer, Strukturwandel, 2000, S.16 
23 Vgl. Köppen, Bevölkerungssuburbanisierung, 2004, S. 86 








einem wesentlich  geringeren Niveau  und wird  dominiert  durch  dem  „natürli‐









                                                
24 Vgl. Ebenda, S. 82ff. 
25 Vgl. Jurczek, Aufbau oder Abriss, 2004, S. 47 
26  Quelle:  Eigene Zusammenstellung in Anlehnung  an: Vgl. Statistisches Landesamt des Freistaates 
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lässt  ist  eine  leicht  ansteigende Geburtenrate  in  den  letzten  Jahren  ableiten. 
Jedoch überwog  für das  Jahr 2012  immer noch ein negativer Saldo von knapp 
einem Drittel. Auch wenn sich der negative Saldo aus Gestorbene und Lebend‐
geborenen sukzessiv weiter verringern sollte,  ist     mit einem jähen Ende dieses 










                                                
27 In: http://www.bpb.de/nachschlagen/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutschland/61556/alter-der-
muetter 
28 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: http://www.statistik.sachsen.de/html/9656.htm  
29 In: http://chemnitz.de/chemnitz/de/die-stadt-chemnitz/stadtportrait/zahlen-
fakten/zahlenfakten_bevoelkerungsbewegung.html 
1990 1995 2000 2005 2010 2011 2012 Okt.2012
Okt.
2013
Lebendgeborene 3025 1431 1873 1791 2051 2021 2079 212 199
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30 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: http://www.statistik.sachsen.de/html/9674.htm und 
http://chemnitz.de/chemnitz/de/die-stadt-chemnitz/stadtportrait/zahlen-
fakten/zahlenfakten_bevoelkerungsbewegung.html 
31 Quelle:  Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 
Regionaldatenbank 
1990 1995 2000 2005 2007 2010 2011 2012 Nov.2012
Nov.
2013
Zuzüge 5901 6853 6935 6949 8204 10461 11254 12050 1158 1349








17,6% 14,4% 12,3% 11,8% 13,8%
7,8% 8,8% 8,8% 8,6% 7,3%
29,1% 26,2% 25,2% 24,8% 24,0%
28,3% 30,8% 29,5% 29,1% 27,2%
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32 In: http://chemnitz.de/chemnitz/de/die-stadt-chemnitz/stadtportrait/zahlen-
fakten/zahlenfakten_bevoelkerungsstand.html 
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2.1.1.4 Ökonomische Standortbedingungen Stadt Chemnitz 
Wie bereits  im Abschnitt 2.2.3 eingehend beschrieben,  verkörperte die politi‐









                                                
34 Quelle in: http://www.wegweiser-
kommune.de/wegweiserinteraktiv/grafiktool/Grafiktool.action?renderAlterspyramide&redirect=false 
35 Zitat: Städtebauliches Entwicklungskonzept - Chemnitz 2020, 2009, S. 67 
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ternehmen  des  Maschinen  und  Anlagenbau,  der  Metallindustrie,  Automobil‐ 
und  Zuliefererindustrie,  Informationstechnologie  und  Mikrosystemtechnik. 
Mehr  als  100  mittelständige  Unternehmen  innerhalb  des  Stadtgebietes  und 
über 500 adäquate Firmen  im Regierungsbezirk sind Zeuge dieser Entwicklung. 
Chemnitz  ist  damit  das  größte  Zentrum  für Maschinenbau  in Ostdeutschland 
und darüber hinaus konzentrieren sich zwei Drittel des sächsischen Werkzeug‐







umliegenden  Verdichtungsraum.  Außeruniversitären  Forschungseinrichtungen, 
Fraunhofer  Institute sowie die zahlreichen Forschungseinrichtungen, die  in Zu‐
sammenhang mit der Technischen Universität stehen,  besitzen bereits jetzt und 
künftig  einen  ebenfalls  hohen  Stellenwert  für  die  Stadt  Chemnitz. Die  stetige 
Schaffung  erforderlicher  Rahmenbedingungen  ist  ein  Primärziel  der  Stadt 
Chemnitz. Zu diesem Ziel gehören Aufgaben wie die Bereitstellung geeigneter 
Gewerbeflächen,  die  Schaffung  einer modernen  Infrastruktur  sowie  einer  be‐
darfsgerechten Fachkräftesicherung, da eine erfolgreiche Wirtschaft die Voraus‐
setzung  für  eine  positive  Stadtentwicklung  ist.   Die  positive  Stadtentwicklung 
trägt  zur Erhöhung der Kaufkraft bei, aber v.a. die daraus  resultierenden  stei‐
                                                
36 Vgl. Jurk, Vorwort, 2007, S. 5. 
37 Der Smart Systems Campus in Chemnitz steht für einen 4,5 Hektar großen Technologiepark, der auf 
kurzen und direkten Wege basiert und bildet ein dynamisches Netzwerk von Mirkosystemtechnik-
Kompetenzen. Nebst jung und schnell wachsenden Startups finden sich auch international tätige Unter-
nehmen und ist in unmittelbarer Nachbarschaft zur technischen Universität Chemnitz und den Fraunhofer-
Instituten beheimatet. In: http://www.smartsystemscampus.de/technopark_smartm/html/f/0/index.html 
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Land‐ und Forstwirtschaft, Fleischerei und Fischzucht 24 96 113 120  718 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 13 32 51 97  3.486 
Verarbeitendes Gewerbe 232 619 662 657  5.747 
Baugewerbe 83 320 382 453  3.852 
Handel: Instandhaltung und Reparatur von KFZ 
und Gebrauchsgütern 1.881 5.158 5.524 5.441  28.100 
Gastgewerbe 229 866 879 972  6.439 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 381 708 781 784  6.729 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 723 1.601 1.549 1.451  6.403 
Dienstleistungen 1.049 5.758 7.522 8.097  24.336 
Summe 4.615 15.158 17.463 18.072  85.810 
2.1.1.5  Finanzielle Situation der Stadt Chemnitz 
Im  Allgemeine  kann  man  die  Funktionsweise  aller  kommunaler  Haushalte  in 
Sachsen wie  folgt beschreiben: “Das den sächsischen Städten, Gemeinden und 
Landkreisen  verfassungsrechtlich  gewährleistete  Recht,  ihre  örtlichen  Angele‐




                                                
38 Vgl. Städtebauliches Entwicklungskonzept - Chemnitz 2020, 2009, S. 68ff. 
39 Vgl. Luftreinhalteplan für die Stadt Chemnitz 2011, Stadt Chemnitz, 2011, S.22 
40 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Ebenda, S.68 
41 Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 
2012 | 2013, 2013, S.10  










ihrer  Haushaltspläne  die  gesetzlich  übertragenen  und  die  von  ihnen  freiwillig 
übernommenen Aufgaben zu erfüllen“42. Betrachte man nun die Stadt Chemnitz, 
so haben  sich  seit dem  Jahr 2003 die  Steuern und  steuerähnliche Einnahmen 










                                                
42 Zitat: In: http://www.kommunale-verwaltung.sachsen.de/827.htm, 2013 
43 Die Gewerbesteuer ist eine Steuer, die auf die objektive Ertragskraft von Gewerbebetrieben erhoben 
wird. In: http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/lexikon-der-wirtschaft/19500/gewerbesteuer 
44 In: http://de.statista.com/statistik/daten/studie/39405/umfrage/gewerbesteuer---einnahmen-der-
gemeinden-in-deutschland/ 
45 In: http://www.haushaltssteuerung.de/steuer-daten-stadt-chemnitz.html 
46 „Allgemeinen Schlüsselzuweisungen sind zweckfreie Zuweisungen aus dem kommunalen Finanzaus-
gleich, die i.d.R. steuer- oder umlageschwachen Kommunen zur Stärkung ihrer Finanzkraft zufließen“. In: 
http://www.haushaltssteuerung.de/lexikon-schluesselzuweisungen.html 
Analyse der Ausgangssituation  22 
 
 








ren  oder  Entgelte  erzielt. Für  das  Jahr  2014 weißt  der  Ergebnishaushalt,  der 
sämtliche Einnahmen der Stadt Chemnitz enthält,  570,4 Mio. EUR aus. Um an‐
dere Kommunen eines Landes, oder auch der Bundesrepublik miteinander ver‐






                                                
47 In: http://www.chemnitz.de/chemnitz/de/aktuelles/presse/pressemitteilungen/2013/759.html 
48 In: http://www.moz.de/nachrichten/deutschland/artikel-ansicht/dg/0/1/1223068/ 





Zu  erwähnen  sei  hierbei,  dass  Dresden  diesen  Ranking  auch  nur  anführt,  da 
nach Beschluss des Stadtrates vom 9. März 2006 als erste deutsche Kommune 
ihr  komplettes  kommunales Wohnungseigentum  verkauft  hat  und  somit  ihre 
Gesamtschulden in Höhe von 741 Mio. EUR tilgen konnte51. Dabei wurden sämt‐
liche Anteile an der WOBA Dresden GmbH mit  ca. 48.000 Wohnungen veräu‐
ßert. Obwohl  Berechnungen  zur  Leistungsfähigkeit  einer  Kommune  keinerlei 
Angaben bezüglich der  sässigen Bewohner machen,  sondern vielmehr nur das 
wirtschaftliche  Gesamtprodukt  abgebildet  wird,  so  sind  diese  Berechnungen 
jedoch aufgrund seiner sich bietenden Vergleichsmöglichkeiten sinnvoll.   
   
                                                
49 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Antwortschreiben Ratsanfrage Verschuldung 
Chemnitz, Berthold Brehm, 2012, S.1 
50 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: http://www.moz.de/nachrichten/deutschland/artikel-
ansicht/dg/0/1/1223068/ 
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Im  Jahr  2007 wurden  durch  Chemnitzer Unternehmen Waren  und Dienstleis‐
tungen im Wert von 6.848 Mio. EUR erzeugt. Dieser Wert gibt jedoch nur wenig 
Vergleichsmöglichkeit  aufgrund  der  unterschiedlichen  Bevölkerungsanzahl  der 
jeweiligen Stadt bzw. des Landkreises. Aufgrund dessen zieht man hier die Grö‐
ße des BIP55  je Einwohner heran.  In Tabelle 9 sieht man wie sich dies Wert  in‐
nerhalb des letzten Jahrzehnts entwickelt hat. Zieht man Städte und Landkreise 
Sachsen als Referenz heran, so verdeutlicht Abbildung 8, dass die Stadt Chem‐
nitz  mittlerweile  zu  den  führenden  Städten  innerhalb  des  Freistaat  Sachsens 
entwickelt hat und sich hinter Dresden und anderen Großstädten nicht verste‐
cken muss.  
                                                
52 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: 
https://www.destatis.de/GPStatistik/servlets/MCRFileNodeServlet/SNHeft_derivate_00001740/P_I_4_j09_
SN.pdf 
53 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: http://www.insm-wiwo-
staedteranking.de/2012_pdf/chemnitz.pdf 
54 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: http://4.bp.blogspot.com/-
zH01kFVs2LI/UjIseD2SFkI/AAAAAAAAAOc/OT_PrtMH0us/s1600/BIP+pro+Einwohner+2011.jpg 
55 Wert aller Güter und Dienstleistungen, die während eines Jahres innerhalb des jeweiligen Betrachtungs-
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2.1.1.6 Wissenschaftsstandort Chemnitz 
Nebst der bereits erwähnten technologischen Prägung von Chemnitz, wird das 
Erscheinungsbild  der  Stadt  darüber  hinaus  auch wesentlich  durch  die  Techni‐










einrichtungen  in  der Grundlagen‐  und  angewandten  Forschung,  sowie  Lehre, 
zusammengearbeitet. Mit einem Anteil von über 8% ausländischen Studenten, 
                                                
56 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: http://4.bp.blogspot.com/-
zH01kFVs2LI/UjIseD2SFkI/AAAAAAAAAOc/OT_PrtMH0us/s1600/BIP+pro+Einwohner+2011.jpg 












pus  beweist.  Ein weiteres  Indiz  hierfür  sind  die weit  über  44 Unternehmens‐
gründungen und die damit einhergehende  Schaffung  von über 100 Vollzeitar‐
beitsplätzen allein im Zeitraum zwischen 2003 und 2004.57 
2.1.1.7 Flächennutzung Chemnitz 
Die  Gewebeflächen  von  Chemnitz  sind  im  Allgemeinen  historisch  gewachsen 
und befinden sich entlang einer Nord‐Süd‐Achse parallel zum  innerstädtischen 
Fluss. Darüber  hinaus  entwickelten  sich  in  Verbindung mit  den  überörtlichen 
Verkehrsachsen  im Westen und Nordwesten weitere Wirtschaftsräume  inner‐
halb der Stadtgrenzen. Jedoch weißt die Stadt Chemnitz, trotz ihrer technologi‐
schen  und  industriellen  Ausrichtung  einen  hohen  Anteil  von  Landwirtschafts‐ 
und Waldflächen aus.  Wie in Abbildung 10 zu sehen, nehmen diese beiden Ka‐





                                                
57 Vgl. Städtebauliches Entwicklungskonzept - Chemnitz 2020, 2009, S. 67ff. 
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chenanteil  ein,  welche  sich  über  das  gesamte  Stadtgebiet  verteilen.  Schwer‐
punktmäßig sind diese  in den Stadtteilen beheimatet, die sich um das Zentrum 
befinden und  runden das konzentrische Erscheinungsbild von Chemnitz ab58. 
Abbildung 9: Flächennutzungsarten in der Stadt Chemnitz59 
 
2.1.1.8 Arbeitsmarktsituation Stadt Chemnitz 
Die Entwicklung des regionalen Arbeitsmarktes ist hinlänglich der sozialen Lage 
und der  Lage der Bevölkerung  für Chemnitz  von  großer Wichtigkeit. Die  Teil‐
nahme am Wirtschaftskreislauf und die damit verbundene Erwerbsarbeit bzw. 
Arbeitslosigkeit  sind  entscheidend  Faktoren  der  eigenen  Lebensqualität,  Le‐
bensgestaltung und  Zufriedenheit und  sind  von der  jeweiligen ökonomischen, 
wie  sozialpsychologischen  Situation abhängig.  Somit  sind  statistische Angaben 
bezüglich der vorherrschenden Arbeitsmarktsituation ein eminent wichtiger In‐
                                                
58 Vgl. Luftreinhalteplan für die Stadt Chemnitz 2011, Stadt Chemnitz, 2011, S. 19ff. 
59 Quelle: Städtebauliches Entwicklungskonzept - Chemnitz 2020, 2009, S. 67ff. 












Ferner  geben  die  Werte  der  Sozialversicherungspflichtig  Beschäftigten  einen 
wichtigen Kennwert bezüglich der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Stadt 
Chemnitz  aus. Diese  Zahlen  geben  somit  Aufschluss, wie  viele  sozialversiche‐




tierend daraus  lässt  sich abzuleiten, dass die positive wirtschaftliche  Lage der 
                                                
60 Vgl. Sozialreport der Stadt Chemnitz 2003 bis 2007, Stadt Chemnitz, 2008, S.22  
61 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Arbeitsmarkt in Zahlen - Beschäftigungsstatistik, 
Agentur für Arbeit Chemnitz 2009-2013 
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63 Zitat: Vgl. Sozialreport der Stadt Chemnitz 2003 bis 2007, Stadt Chemnitz, 2008, S.29 
64 Vgl. Arbeitsmarkt in Zahlen, Agentur für Arbeit Chemnitz 2009-2013 









                                                
65 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Arbeitsmarkt in Zahlen, Agentur für Arbeit Chem-
nitz, Chemnitz, 2009-2013 
 
66 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Arbeitsmarkt in Zahlen, Agentur für Arbeit Chem-
nitz, Chemnitz, 2009-2013 
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gen. Resultierend daraus  ist, dass die  veränderte   Arbeitslosenquote  geringer 





ne demografischen  sowie  sonstigen  Standortbedingungen untersucht werden. 
Unter Mikrostandort wird hierbei der Stadtteil Sonnenberg und das unmittelba‐
re  Umfeld  angesehen.  Das  direkte  Umfeld  spielt  dahingehend  eine  Rolle,  da 
nicht unerhebliche  innerstädtische Disparitäten  zwischen den einzelnen Stadt‐
                                                
68 „Mit Einführung des SGB II änderte sich die Arbeitsmarktstatistik in Deutschland. Bis Ende 2004 basier-
ten die Statistiken nur auf den Geschäftsdaten der Agenturen für Arbeit. Nach Zusammenlegung von Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe sind diese nur noch für einen Teil der Arbeitslosen zuständig. Als Träger der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende nach SGB II treten mit den Arbeitsgemeinschaften von Arbeitsagentu-
ren und Kommunen und den zugelassenen kommunalen Trägern weitere Akteure auf den Arbeitsmarkt. 
Zur Sicherung der Vergleichbarkeit und Qualität der Statistik führt die Bundesagentur die bisherige Ar-
beitsmarktstatistik unter Einschluss SGB II-Leistungen weiter. Die Definition der Arbeitslosigkeit aus dem 
SGB III wird dabei beibehalten. Es werden nunmehr Informationen aus SGB II und SGB III über Arbeitslo-
se, erwerbsfähige Hilfebedürftige, Bedarfsgemeinschaften, Leistungsbezug und Förderung kombiniert“. 
Zitat: Vgl. Sozialreport der Stadt Chemnitz 2003 bis 2007, Stadt Chemnitz, 2008, S.30 
 
69 Zitat: „Die Unterstützung nach SGB II ist eine Grundsicherung für arbeitslose Hilfebedürftige, die sich 
aus einer Regelleistung, Leistungen für Unterkunft und Heizung und ggf. weiteren Zuschlägen zusammen-
setzt. Leistungen nach dem SGB III (Arbeitslosengeld I) sind Leistungen aus der Arbeitslosenversiche-
rung, die abhängig vom vorher erzielten Einkommen und der Dauer einer sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung für einen begrenzten Zeitraum gezahlt werden“. Vgl. Sozialreport der Stadt Chemnitz 2003 
bis 2007, Stadt Chemnitz, 2008, S.30 
70 Vgl. Sozialreport der Stadt Chemnitz 2003 bis 2007, Stadt Chemnitz, 2008, S.29ff 





2.1.2.1 Untersuchung des direkten Umfelds 
















wurden unabhängig der  Fabriken  entlang der Dresdner  Straße und Augustus‐
burger Straße auch viele Wohngebäude in Mitleidenschaft gezogen. Seitdem hat 
der Stadtteil Sonnenberg einige Metamorphosen durchlebt und spiegelt heute 
                                                
71 Vgl. Wiest, Revitalisierungstendenzen, 2008, S. 266. 
72 Vgl. Statistische Informationen - Stadtteile 2010, 2010, S.26 
73 In: http://www.altes-chemnitz.de/chemnitz/sonnenberg.htm 














tebauförderung der Stadt Chemnitz76. Seit dem  Jahr 2008  ist der  südliche Be‐






2.1.2.2 Demografische Standortbedingungen Sonnenberg 
Die  kleinräumige  Bevölkerungsentwicklung  des  Stadtteils  Sonnenberg  weißt 
ebenso  wie  die  gesamtstädtische  Entwicklung  von  Chemnitz  einen  negativen 
Bevölkerungstrend auf, auch wenn dieser in den letzten Jahren vermindert bzw. 
                                                
74 In: http://www.sonnenberg-online.de/164/wissenswertes/ 
75 Vgl. Statistische Informationen - Stadtteile 2010, 2010, S.11 
76 In: http://www.sonnenberg-online.de/2388/ausstellungseroffnung-zu-20-jahre-stadterneuerung-am-
sonnenberg/ 
77 In: http://www.altes-chemnitz.de/chemnitz/sonnenberg.htm 








10,5%  gerechnet.  Erwähnenswert  ist  hierbei,  dass  im  Jahr  2010  9.686  der 





                                                
78 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an:  Statistische Informationen - Stadtteile 2010, 2010, 
S.10ff. 
79 79 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Städtebauliches Entwicklungskonzept - Chemnitz 
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ihrer  Bevölkerungsprognosen,  der  Stadtteil  Sonnenberg  wird  hierbei  mit  der 
Nummer 1210 versehen.  
Abbildung 10: Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung der Stadtteile bis 202080 
 
War  die  räumliche  Bevölkerungsbewegung  in  den  Jahren  nach  der  Jahrtau‐
sendwende, wie in Tabelle 14 zu sehen, noch von einen deutlich negativem Sal‐
do geprägt, so schwächte sich dieser binnen der  letzten Jahre merklich ab und 
weißt  in  den  vergangenen  Jahren  ein  deutliches  Plus  auf.  Diese  Entwicklung 
lässt kennen, dass die getroffenen Maßnahmen bezüglich des städtebaulichen 
                                                
80 Quelle: Städtebauliches Entwicklungskonzept - Chemnitz 2020, 2009, S. 28 




bensumfeld  für Personen  allen Alters  geschaffen wurde bzw. weiterhin daran 












                                                
81 Vgl. Jurczek, Aufbau oder Abriss, 2004, S.21 
82 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an:  Statistische Informationen - Stadtteile 2010, 2010, 
S.68ff. 
2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Zuzüge 600 557 640 728 693 647 761 778 845 718





















keiten des Verweilens an der  frischen Luft. Wie  in Abbildung 11 ersichtlich  ist, 
                                                
83 Die Einrichtung des Kinder und Jugendclub Mikado bietet seit dem Jahr 2005 Besuchern im Alter zwi-
schen 7 bis maximal 25 Jahren die Möglichkeit ihre Freizeit aktiv und selbstbestimmt zu gestalten. Neben-
bei sind nach Absprache ebenfalls Veranstaltungen innerhalb der Räumlichkeiten möglich. In: 
http://www.swf-mikado.de/ 
84 Das JugendMedienZentrum Bumerang arbeitet seit nunmehr 14 Jahren aktiv bezüglich medialer Arbeit 
mit und für Kindern und Jugendlichen und stellt dabei eine  medienpädagogische Einrichtung für den 
Chemnitzer Sonnenberg dar. In: http://www.swf-bumerang.de/ 
85 Das Kinder und Jugendhaus „Substanz“ wurde 1998 unter der Trägerschaft des SWF e.V. eröffnet und 
biete Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 bis 27 Jahren ihre Freizeit zu verbringen. Seit dem Jahr 
2011 befindet sich nebst vielfältigen Angeboten für Kinder auch ein erlebnispädagogischer Spiel- und 
Kletterparcour auf dem Außengeländer der Einrichtung. In: http://www.swf-substanz.de/ 
86 Zitat: „Der Träger des Don Bosco Haus in Chemnitz ist die Deutsche Provinz der Salesianer Don 
Boscos, Körperschaft des öffentlichen Rechts, St. Wolfgangsplatz 10, 81669 München, die seit 1991 an 
mehreren Orten Sachsens in der Jugendhilfe und der beruflichen Rehabilitierung tätig sind. Die Kongrega-
tion der Salesianer Don Boscos (SDB) engagiert sich entsprechend dem Auftrag des Gründers, Johannes 
Bosco (1815-1888), besonders für die „benachteiligten und ärmeren Jugendlichen“. Ihr Dienst richtet sich 
auf jene junge Menschen, die wegen ihrer wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen, aber auch wegen ihrer 
affektiven, moralischen und spirituellen Armut wenig Entfaltungsmöglichkeiten haben und am Rande der 
Gesellschaft leben“. In: http://www.dbh-chemnitz.de/ 
87 Der im Jahr 2010 eröffnete Spielplatz „Bunte Gärten“ ist in mehrere Bereiche parzelliert. Neben der 
Science-Fiction-Stadt, wo grüne Kokons zum klettern und verstecken einladen, dem Schauckelpark und 
dem Funpark, der verschiedene Kletterwände bietet, finden sich auf dem Gelände auch zum Teil über-
dachte Fitnessgeräte. In: http://www.spielplatztreff.de/spielplatz/bunte-gaerten-in-chemnitz_870 
88 Zitat: „Ein beliebtes Ziel für Wochenendausflüge der Chemnitzer ist der Zeisigwald. Am östlichen Rand 
der Stadt erstreckt sich dieses relativ große Waldstück. Ursprünglich wurde er "des Kaisers Forste" be-
zeichnet, 1493 findet man zum ersten Mal die Bezeichnung "Zeisigwald". Wahrscheinlich kommt dieser 
Name von der einst hier ansässigen Vogelstellerei. Den Wanderer erwarten hier befestigte Wege, Trep-
pen, Ausblicke und Bänke zum Verweilen. Der höchste Punkt ist der 420,9 m hohe Beutenberg, ein ehe-
maliger Vulkan, welcher vor ca. 290 Millionen Jahren aktiv war, eine weitere Erhebung ist der Fuchsberg. 
Umrunden kann man ebenfalls ein Gewässer - den Blaubornteich.“ In: http://ins-
erzgebirge.de/ausflugsziel.php?id=276 







2.2 Untersuchung des Grundstückes Reinhardtstraße 4 
Da  bereits  in Abschnitt  1.2  auf  die Geschichte  und  die  Eigentumsverhältnisse 
des  Gewerbeparks  an  der  Reinhardtstraße  4  näher  beleuchtet  wurden,  kon‐
zentriert sich der folgende Abschnitt auf den baulichen Zustand und die Vermie‐
tungsverhältnisse  am  Standort. Neben der bereits  erwähnten  Lage  am Rande 
des Chemnitzer Stadtteils Sonnenberg, soll Abbildung 12 dies nochmals genauer 
ersichtlich machen.  
                                                
89 Vgl. Abbildung 12, eigene Zusammenstellung 
90 Quelle: Eigene Zusammenstellung in Anlehnung an: Google Maps 





2.2.1 Bauliche Situation der Liegenschaft und Gebäudekomplexe 
Die  bereits  erwähnten  Eigentümerstruktur  macht  am  Standort  eines  sehr 
schnell  deutlich: Hier wurde  seit  vielen  Jahren  keinerlei  finanzielle Mittel  für 
Renovierungsarbeiten  verwendet,  noch wurden  seit DDR‐Zeiten Gelder  in  die 
Beseitigung  der  Brachflächen  gesteckt.  Daraus  resultierend  befindet  sich  die 
Liegenschaft  teilweise  in einem desolaten  Zustand,  sei es extremer Wildfuchs 
auf  den  Brachflächen  oder mangelhafte  Sanitäreinrichtungen  und  bröckelnde 
Fassaden  der  Gebäudekomplexe.  Ausgenommen  von  dieser  Darstellung  sind 
lediglich  Kühn’s Maler GmbH,  Projekt  Zukunft  e.V.  und  das Gebrauchtwaren‐




                                                
91 Quelle: Eigene Darstellung nach Google Maps, Kartenausschnitt 
92 Gedächtnisprotokoll Gespräch mit Zwangsverwalter Rechtsanwälte Bachmann Krauß & Collegen 














2.2.2 Dimensionen der vorhandene räumlichen Begebenheiten 
Die nachfolgenden Abbildungen 14 und 16 zeigen die aktuellen räumlichen Be‐
gebenheiten des Gebäudekomplexes der Halle 1 und des ehemaligen Holzhan‐
                                                
93 Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Google Earth Kartenausschnitt 
Brachfläche 
Holzhandel Unger (leerstehend) 
Garagen (vermietet) 
Gebrauchtwarenhaus „Gut & Günstig“ 
Hausmeisterservice (vermietet) 
Kühn‘s Maler GmbH (vermietet) 
Leerstand 
Vermietet an Privat 
Projekt Zukunft e.V.  
Zimmerei Hänel (leerstehend) 





gekommenen  Zustand, was mir  Frau Carola  Luft, ehemalige Mitarbeiterin des 
Holzhandel  Ungers,  bestätigte.  Da  mir  detaillierte  fotografische  Innenaufnah‐
men  leider nicht  zur Verfügung  standen, beruhen  jedwede Aussagen  auf den 
Aussagen  seitens Frau  Luft und eigenen Erinnerungen,  sowie den beigefügten 






                                                
94 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD 
95 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD & MS-Excel 








                                                
96 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD 
97 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD & MS-Excel 





neben  der  Betrachtung  des  Mirko‐  und  Makrostandorts  und  der  Immobilie 
selbst,  auch  betreffende  Branchen  betrachtet werden. Dieses  Kapitel  bezieht 
sich daher detaillierter auf die  jeweilige Situation des Bau‐ bzw. des Verarbei‐
tenden Gewerbes   und  soll darüber hinaus einen  kurzen Abriss über den Ge‐
werbeimmobilienmarkt von Chemnitz darbieten. 
2.3.1 Analyse des Baugewerbes von Chemnitz 
Wie bereit vorangestellt erwähnt, bezieht sich diese Marktanalyse auf die Bran‐
chen des Bau‐ und herstellenden Gewerbes im Agglomerationsraum. Aus Abbil‐
dung  18  lässt  sich  ableiten,  dass  die  gesamte  Branche  zwar  seit  Anfang  der 
neunziger Jahre stark geschrumpft  ist, aber  ist  in den  letzten Jahren auf einem 
konstanten Niveau hält und sich sogar vorsichtige positive Trends erkennen las‐
sen. Stieg die Anzahl der Baubetriebe  in den  Jahren nach der deutsch‐deutsch 








anschaulich  die  besonderen  ökonomischen  Standortbedingungen  der  Stadt 
Chemnitz, wie bereits in Kapitel 2.2.3 beschrieben.  
   







                                                
98 Vgl. IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 2012 | 2013, 2013, S.26 
99 Vgl. IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 2012 | 2013, 2013, S.27 
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2.3.2 Analyse des Verarbeitendes Gewerbe von  Chemnitz 
In dem nun  folgenden Abschnitt Betrachte man  ferner das Verarbeitende Ge‐
werbe im Kammerbezirk von Chemnitz. Exemplarisch für dieses Gewerbe waren 
insgesamt  im  Juli 2013 5.371  IHK‐Mitgliedsbetriebe. Davon waren mit Herstel‐








                                                
100 Vgl. IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 2012 | 2013, 2013, S.22ff. 
101 Vgl. IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 2012 | 2013, 2013, S.25 







                                                
102 Vgl. IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 2012 | 2013, 2013, S.11 
103 Vgl. IHK Chemnitz, Zahlen | Fakten | Wirtschaftsdaten 2012 | 2013, 2013, S.22 




bildung  22  die  Entwicklung  des Verarbeitenden Gewerbes  seit  1991  ableiten. 
Ebenso  wie  die  Baubranche  sank  die  Zahl  der  Betriebe  nach  der  deutsch‐
deutschen Wiedervereinigung merklich, jedoch radikal. Waren im Jahr noch 752 
Betriebe mit 228.483 Mitarbeiten gemeldet, so sank die Zahl, innerhalb von le‐
diglich  5  Jahren,  auf  462  Betriebe mit  65.817  Beschäftigten. Dies macht  eine 
Reduzierung von 38,6% der Betriebe bzw. 71,2% der Beschäftigten aus. Seit die‐
sem Zeitpunkt, der mit einer Reinigung des Marktes gleichzusetzen ist, stieg die 
Anzahl  der  Betriebe  bzw.  der  Beschäftigten  jedoch  kontinuierlich  an  und  es 
zeichnet sich ein eindeutig positiver Trend ab. 
2.4 Resümee Analyse der Ausgangssituation  
Auch wenn  langfristig  angelegte  Prognosen  von  einem  starken  Bevölkerungs‐






te  Entwicklungspotenziale  erkennen  lässt.  Nebst  dem  Faktor  Mensch,  geben 
auch wirtschaftliche Aspekte  (vgl. Abbildung  18 und  22) Rückschlüsse  auf die 
positive Entwicklung der Stadt Chemnitz und des Stadtteil Sonnenberg wieder. 
Tabelle 14 verdeutlicht ebenso, dass Aufgrund des positiven Saldo von Fort‐ und 
Wegzügen,  positive  Standortfaktoren  im  Direkten  Umfeld  gegeben  sind,  die 
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Neben der Vorstellung der Konzeptionen,  sollen  auch entscheidende  Einfluss‐
faktoren, die das Vorhaben begünstigen oder gefährden könnten, kritisch unter‐
sucht und  gegenübergestellt werden. Es gilt aufzudecken, welche Marktlage für 
die  jeweilige  Konzeptionen  am  lokalen  Standort  vorherrschend  sind,  welche 
mögliche Konkurrenten am Markt vertreten sind und  in welcher Güte bzw. zu 
welchen Konditionen diese  zu der  jeweiligen Konzeption  in Konkurrenz  treten 
könnten104.  Grundsätzlich  sollen  so  Stärken  und  Schwächen  einer  möglichen 
Nutzung ermittelt werden, um Aussagen hinsichtlich der Umsetzbarkeit des Pro‐
jektes  treffen  zu können. Alternativ gilt es nebst dem  sachlich  fundierten Teil 
der Konzeption, auch einen visionären Ansatz aufzuzeigen, um die Einmaligkeit 
des Projektes hervorzuheben105. 
3.1 Revitalisierung des Gebäudekomplexes 
Ziel dieses Abschnittes ist es, die in Kapitel 2.2.2 vorgestellten räumlichen Bege‐
benheiten gemäß der Abbildungen 14 und 15 so zu verändern, dass diese ihrer 
natürlichen Nutzung,  gemäß  aktueller Maßstäbe,  zurückzuführen. Unabhängig 
                                                
104 Vgl. Gondring, Immobilienwirtschaft, 2009, S. 266 
105 Vgl. Ebenda, S.267 
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von  kosmetischen Veränderungen,  sollen die Grundrisse  so gestalten werden, 
dass  diese  attraktiver  für  mögliche  Mieter  werden.  Oberste  Priorität  genießt 
dabei der Einbau sanitärer Anlagen und die Schaffung von Umkleiden bzw. einer 
Teeküche bzw. eines Aufenthaltsraumes. Darüber hinaus  soll der Grundriss  so 
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106 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD  
107 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD & MS-Excel 
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lung  ist  es  nun  möglich,  eine  Kostenschätzung  gemäß  DIN  276  anzufertigen, 





                                                
108 Vgl. DIN 276 Kosten im Hochbau, Kostenschätzung, 2008, S.5 
109 Vgl. DIN 276 Kosten im Hochbau, Kostenschätzung, 2008, S. 2. 
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chen  können.  Unabhängig  davon  kann  jedoch  somit  überschlägig  konstatiert 





                                                
110 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung MS-Excel 
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und  darüber  hinaus  Zugang  zu  Vermarktungsprozessen  zu  gelangen,  die  sie 
selbst  nicht  hätten.  Kooperationen mit Hochschule  und Ausbildungsbetrieben 
die  sich mit dem Thema Design beschäftigen  sind hierbei erstrebenswert. Aus 





 Innerhalb  der  Räumlichkeiten  des Mietbereich  1  können  sich Designer  somit 
temporär einen Arbeitsbereich anmieten und den vorhandenen Werkstatt‐ und 
Lagerbereich für ihre eigenen Interessen, gegen Gebühr, nutzen. Vergleichbares 
Unternehmenskonzept  für  diesen  Aspekt  von DASdesigns  sind  die  bekannten 
Hobbywerkstätten112  im  Kfz‐Bereich,  die mittlerweile  in  jeder  größeren  Stadt 





                                                
111 In: http://www.sachsen-fernsehen.de/Aktuell/Chemnitz/Artikel/1342117/Design-Made-in-Chemnitz/ 
112 Hobbywerkstätten oder auch Do-It-Yourself-Werkstätten, sind Räumlichkeiten die es Privatpersonen 
ermöglichen, an seinem Auto selbst Hand anzulegen, sei es einen Rad- oder Ölwechsel oder auch Repa-
raturen bzw. Tuning etc. .Unabhängig der gegebenen Räumlichkeiten kann man sich dort auch eine Viel-
zahl verschiedenster Werkzeuge kostengünstig ausleihen. Darüber hinaus geschieht dies alles unter der 
Obhut von fachkundigem Personal und Teils sogar angeschlossenen Kfz-Meisterbetrieben.  
Erarbeiten von Nutzungspotenzialen Halle 1
  54 
 
 
























Erarbeiten von Nutzungspotenzialen Halle 1
  55 
 
 
3.3.2 Flächenbedarf und –Nutzung 













signern,  Patentanwalte,  Grafikern  oder  ähnliche  Unternehmen  sind  nahelie‐
gend. Erst mit dem natürlichen anwachsen der Unternehmung DASdesigns sol‐





reich  ermöglichen  es,  Entwürfe  direkt  zu  testen  und  Prototypen  anzufertigen 
und  diese  gegebenen  Falls  nochmals  abzuändern  oder  direkt  an  die  entspre‐
chenden Abteilungen weiterzugeben,  um  diese  zu  realisieren.  Ebenso wichtig 
für das Arbeitsklima ist sind die nicht zu eng bemessenen Arbeitsplätze und die 
gegebenen  Rückzugsmöglichkeiten  des  Konferenzraumes,  der  Teeküche  bzw. 
des kleineren Büro1. So können  temporär auch kleinere Arbeitsgruppen gebil‐
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voran  zu bringen. Die  von mir definierten Raumgrößen  stehen  stellvertretend 
für diese Aspekte des Miteinanders. Der Großzügig bemessene  Lager‐/ Werk‐
stattbereich ergibt  sich daraus, dass die Designstudien nicht nur als Prototyp, 
direkt  vor Ort,  realisiert werden  sollen. Auch die Anfertigung  von Kleinserien, 
der  jeweiligen Produkte, sollen direkt  im Hause und bis zu Auslieferung an die 
Endabnehmer realisiert werden können. Um dies gewährleisten zu können Be‐
darf  es  diese  großzügigen  Platzverhältnisse,  da  gerade  der Maschinenpark  in 
ihren Dimensionen nicht zu unterschätzen ist und auch die Lagerflächen nicht zu 






                                                
113 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD 
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114 „Guerilla Marketing ist die Kunst, den von Werbung und Marketing übersättigten Konsumenten, größt-
mögliche Aufmerksamkeit durch unkonventionelles bzw. originelles Marketing zu entlocken. Dazu ist es 
notwendig, dass sich der Guerilla Marketeer möglichst (aber nicht zwingend) außerhalb der klassischen 
Werbekanäle und Marketing Traditionen bewegt.“ Vgl. Schulte ; Guerilla Marketing für Unternehmertypen. 
2007, S. 11 
115 Vgl. Schulte ; Guerilla Marketing für Unternehmertypen. 2007, S. 20 
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3.3.4 Beschaffung und Materialwirtschaft 
 
Aufgrund der direkten Nähe zum geplanten Holzhandel an der Reinhardtstraße 
ergeben  sich  hinsichtlich  der  Beschaffung  und  Materialwirtschaft  erhebliche 
Vorteile. So können Lagerkapazitäten für die Produktion vernachlässigt werden 
und vor allem kann vom breiten Spektrum an Lieferanten des Holzhandels parti‐









den  Lieferanten  und  anderen  unternehmen  die  an  der  Wertschöpfungskette 
beteiligt sind, sind somit unumgänglich und dringend zu empfehlen. 
                                                
116 Quelle: Eigener Entwurf unter Verwendung  Photoshop CS2 
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Produktion  der  Bauteile  und  die  Vermarktung  bzw.  die  Entwicklung  von  Ver‐
marktungsstrategien. 
3.4.1 Flächenbedarf und –Nutzung 
Im Gegensatz  zur Konzeption der Unternehmung „DASdesigns“,  ist der Bedarf 









DASdesigns  auch mit den Aufgaben des Vertriebs beschäftigen  kann und  sich 
somit vollständig auf die Produktion konzentriert werden kann. 
   
                                                
117 In: http://www.pauker.at/pauker/DE_EN/FI/wb?modus=&suche=puu&page=1# 
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wie der  Fernseher, Spielkonsolen oder Computer  im Mittelpunkt  junger Men‐
schen und übernehmen eine große Rolle der täglichen Beschäftigung ein. Diese 
Entwicklung gab den Ausschlag  für die Konzeption eines Holzbaukastens bzw. 






                                                
118 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD 
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ständiger Begleiter  in    jeder  Lebensphase  zu  sein. Beginnend mit der Geburt, 
kann man Puukx als ein Kinderbett aufbauen und die ersten Stunden mit seinem 
neuen Besitzer verbringen. Später können erste motorische Fertigkeiten durch 
die  Verwendung  einzelner  Bauklötze  erworben  werden.  Aufgrund  der  hohen 
Variabilität kann Puukx kontinuierlich mit seinem Besitzer mitwachsen und  in‐
nerhalb weniger Minuten  entstehen  aus  einem Kinderbett,  erste Konstruktio‐
nen oder gar eine Ritterburg die zum spielen einladen, die ebenso variabel an 
die  Größenverhältnisse  des  Kindes  angepasst  werden  können.  Aufgrund  der 





Stecksystems  sind  selbst  häufige  Umzüge  und  kleine  Studentenzimmer  kein 
Problem.  Jeder Bausatz  lässt sich  innerhalb von Minuten bedürfnisgerecht an‐
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innerhalb  der  sozialen Netzwerke. Neben  den  konventionellen  Vertriebsmög‐
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Rolle.  Eine  effektive  Transportlogistik,  umweltfreundliche  Verpackungen  und 










                                                
119 Quelle: Eigener Entwurf unter Verwendung  Photoshop CS2 
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Neben  der  bereits  in  Abschnitt  3.4.1  erwähnten  möglichen  Auslagerung  des 
Marketings und Vertriebes, kann es aufgrund von Lieferengpässe oder der mög‐
lichen  kostengünstigeren  Fremdproduktion  einzelner  Zwischenprodukte,  kann 





den  Kapitalbedarf,  der  Konzeption  Puukx,  für  die  ersten  drei  Geschäftsjahre. 





werden  nochmals  insgesamt  47.000  EUR  investiert,  um  den  eigenen Maschi‐
nenpark auszubauen und weitere Produktionsschritte  ins eigene unternehmen 
zu holen bzw. sich von Fremddienstleistern unabhängiger aufzustellen. Darüber 
hinaus  wird  spätestens  mit  dem  dritten  Geschäftsjahr  die  Anschaffung  eines 
Firmenfahrzeuges  empfohlen,  da    Fahrten  mit  dem  Privatfahrzeug  nicht  auf 
Dauer zu realisieren sind. Wie in Abbildung 30 darüber hinaus zu sehen, werden 
für diese und weitere  Investitionen  in das Unternehmen  jährlich Rücklagen  in 
Höhe von 20.000 EUR gebildet. Unabhängig der Investitionskosten steigert sich 
im  laufe  der  Geschäftstätigkeit  auch  der  Materialeinsatz,  von  anfänglich 
210.000, auf 450.000 EUR  im dritten Geschäftsjahr. Als Gründungskosten wer‐
den  für die Geschäftsaufnahme 580 EUR angesetzt. Spätestens  im dritten Ge‐
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weitere 31.296  EUR  veranschlagt. Die Kosten der  Tilgung der unter Abschnitt 
3.4.7 aufgeführten Fremdkredite belaufen sich, wie  in Abbildung 32,  innerhalb 
des  ersten Geschäftsjahres  noch  auf  2.945  EUR,  im  Folgejahr  3.223  EUR  und 






passt,  ohne  jedoch  Rückstellungen  für  Folgeinvestitionen  zu  vernachlässigen. 
Darüber hinaus wird ab dem zweiten Geschäftsjahr die Anstellung eines Mitar‐
beiters angestrebt. Dieser soll den beiden Geschäftsführern, bei verschiedenen 






                                                
120 „Ziel dieser Förderung ist es, Sie als Gründer eines jungen innovativen Unternehmens in einem zu-
kunftsträchtigen Technologiebereich durch die Gewährung eines personengebundenen Stipendiums zu 
unterstützen. Das Gründungsvorhaben muss dabei als Hauptgeschäftsgrundlage mindestens einen der 
nachfolgend genannten Punkte zum Gegenstand haben: Technische Produkt- oder Prozessinnovation, die 
im eigenen Unternehmen (einschl. Fertigung, Vermarktung/Vertrieb) umgesetzt werden soll und / oder 
neuartige innovative Dienstleistungen mit hohem Kundenutzen und deutlichen Alleinstellungsmerkmalen 
und somit deutlich erkennbarem Marktvolumen. Die Mittel für diese Stipendien-Förderung kommen zu drei 
Vierteln aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF)  , den Rest steuert der Freistaat Sachsen bei.“ In: 
http://www.sab.sachsen.de/de/p_arbeit/detailfp_esf_5506.jsp  
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121 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
122 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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streben.  Die  sich  somit  ergebenden  23.500  EUR  Startkapitel  sollten  für  die 
Gründung genügen und sicheren das überleben der ersten Monate dieser Kon‐
zeption.  
                                                
123 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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232.817  EUR  im  dritten  Geschäftsjahr  kontinuierlich  steigen  wird.  Von  dem 






                                                
124 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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125 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
126 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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Der  vorliegende  Liquiditätsplan  fungiert  als  Überprüfung  der  vorangestellten 




denen  der  Rentabilitätsrechnung.  Darüber  hinaus  sind  diese  jedoch  genauer 
aufgeschlüsselt  und  wurden  aufgrund  besserer  Aussagequalität  auf  Quartale 
heruntergerechnet.  
   
                                                
127 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
Jahre
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128 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
129 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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130 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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132 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
133 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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gleich  genaue  Aussagen  bezüglich  zukünftige  Gewinne  jedoch  nicht  zu  100% 
getroffen werden können. 









                                                
134 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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Geschäftsführer  keinen  Lohn  als  solches  beziehen,  regelt  sich  ihr Gewinn  an‐
hand  der  Höhe  der  privaten  Entnahmen.  Da  es  sich  bei  der  Unternehmung 
                                                
135 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
136 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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Puukx  zwei  Geschäftsführer  geben  wird,  wurde  im  ersten  und  zweiten  Ge‐
schäftsjahr mit 28.800 EUR  kalkuliert. Während des ersten Geschäftsjahrs be‐
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4 Erarbeiten von Nutzungspotenzialen Halle 
„ehemals Holzhandel Unger“ 
4.1 Revitalisierung des Gebäudekomplexes  
Wie bereits während Kapitel 4 soll nun dieser Abschnitt, sich mit der Revitalisie‐













ben  den  gerade  erwähnten  Umbaumaßnahmen  auch,  dass  der  Bereich  des 
ehemaligen WCs nun als Archiv genutzt werden soll. Der ehemalige Abstellraum 
soll  hingegen  durch  Konferenzraum  ergänzt  bzw.  um  genutzt  werden.  Somit 
sind  Räumlichkeiten  für  Gespräche  mit  Kunden  und  Lieferrenten  geschaffen 
wurden,  die  bisher  gänzlich  fehlten  oder  aus Mangel  an  Alternativen,  in  der 
recht  repräsentativen  Küche  abgehalten  werden  mussten.  Abbildung  30  ver‐
deutlich nochmals, dass der Grundriss nur um den neu geschaffenen Toiletten‐
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137 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD 
138 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung AutoCAD & MS-Excel 
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Die  Bruttogrundfläche,  die  hierbei  herangezogen wurde,  bezieht  sich  auf Ge‐
bäudeteile zwischen den beiden großen Hallen und wurden  innerhalb der Ab‐
bildung 47 mit „NEU“ markiert. Alle anderen Flächen sind in dem hier vorliegen‐
den Fall  zu vernachlässigen, da  sie bereits vor wenigen  Jahren komplett  reno‐
viert und modernisiert wurden. Resultierend draus ergibt sich für den gesamten 
Gebäudekomplex  somit  eine  Bruttogeschossfläche  von  171,08m².  Ebenso wie 
der Gebäudekomplex der Halle 1, handelt es sich bei dem vorliegenden Objekt 
um  ein Gebäude mit  lediglich  einem Geschoss. Gemäß  nachstehender  Abbil‐
dung 48 ergeben sich für die Schätzung der Revitalisierung der Halle 1 nach DIN 
276 und BKI Kosten in Höhe von 43.283,24 EUR. Davon sind 25.883,08 EUR An‐
teilig  für  Baukonstruktionskosten  und  17.450,16  EUR  für  technische  Anlagen 
kalkuliert.  Grundlage  des  in  Abbildung  48  angegebenen  Kostenfaktors  bilden 
ebenfalls Richtwerte des Baukosteninformationszentrums aus dem Jahr 2012.  
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4.3 Konzept „Holzhandel an der Reinhardtstraße“ 
Die  Idee einen Holzhandel am Standort Reinhardtstraße 4 zu eröffnen begann 
mit der Insolvenz der Holzhandel Unger GmbH. Der Standort in Chemnitz ist seit 




ßen Anlieferungs‐  und  Lagerflächen  innehaben,  können  sie  dementsprechend 
nur kleinere Mengen Holz  lagern, was zu erhöhten Materialkosten  führt. Kon‐
zeptionell  ist  es  der  Anspruch  den  ansässigen  Unternehmen  unter  die  Arme 
greifen,  in dem sie über den Holzhandel als Zwischenhändler Ihre Ware günsti‐
ger beziehen können, als via Direktkauf über den Großhändler. Weitere Vorteile 
                                                
139 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung MS-Excel 
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ehemaligen Kundenstammes die  verbliebenden Holzhändler  in Chemnitz,  auf‐
grund des gegebenen Sortimentes, den Bedarf nicht decken können und eine 
große Kluft zwischen Angebot und Nachfrage klafft. 
4.3.1.2 Produkt / Dienstleistung 
Die Konzeption des Holzhandels an der Reinhardtstraße umfasst den Vertrieb 







gere  Einkaufspreise  als  bei  den  jeweiligen Großhändlern.  Kürzere  Lieferzeiten 
und Transport zur Baustelle sind ebenfalls positive Aspekte dieser Konzeption. 
Darüber hinaus profitieren Endkunden davon, dass Die Ware vor Ort zurechtge‐
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4.3.2 Markt und Marktteilnehmer 
Aktuell gibt es mit der Gebr. Weidauer GmbH, Holzmarkt Chemnitz GmbH & Co. 
KG,  Holzhandel  Christa  Frank  und  der  GartenWelt  Chemnitz  vier  sogenannte 
Holzhändel  in und um Chemnitz.  Jedoch konzentriert  sich die Gebr. Weidauer 
GmbH auf Türen, Fenster und die Endfertigung von kleineren Projekten, die Gar‐
tenWelt Chemnitz und der Holzhandel Christa Frank  ist hingegen  sich auf den 





mer  für  das  gewählte  Sortiment  an  Holz‐  und  Nebenprodukten  sind  neben 
Tischlereien,  Zimmermänner,  Dachdecker  und  andere  holzverarbeitende  Be‐
triebe im Umkreis von 50km. 
4.3.3 Marketing und Vertrieb 
4.3.3.1 Produktpolitik 
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weitergeben  werden  können.  Aufgrund  von  Großabnahmen  bieten  sich  den 





Aufgrund  der  besonderen  Situation  ist  speziell  für  Altkunden  des  Holzhandel 
Ungers  eine  Eröffnungsfeier  auszurichten.  In  regelmäßigen  Abständen  sollten 
darüber hinaus  Feiern bzw.  Feste organisiert werden, um das miteinander  im 
Team und die Verbindungen zu Alt‐ und Neukunden zu stärken. Neben Außen‐






des Holzhandels,  auch  eine  Funktion  als eine Art Maskottchen der Unterneh‐
mung  ist denkbar. Zusätzlich könnten kleine Werbegeschenke mit diesem Kon‐
terfei, die Bekanntheit des Holzhandels erhöhen. Teil 9 der Anlagen zeigt in die‐
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4.3.4 Personal- und Materialwirtschaft 
Über ein Warenwirtschaftssystem werden die Ein‐ und Verkäufe sowie die La‐




gewährleisten, besteht  aus  vier Personen.  Eine  Person  fungiert  als Geschäfts‐
führer und hat neben den allgemeinen Geschäftsführertätigkeiten sich auch mit 
dem  Verkauf,  Außendienst  und  der  Angebotserstellung  zu  beschäftigen.  Der 
Posten des stellvertretenden Geschäftsführers betreut die Aufgaben der Buch‐
haltung und   der Bürotätigkeiten. Die  zwei  festangestellten Personen  sind  als 
LKW‐Fahrer bzw. für die Bestellabwicklung, Kommissionierung, Lagerverwaltung 
und –Pflege vorgesehen. Abbildung 50 veranschaulicht hierbei, dass die Perso‐
nalkosten  der  festangestellten Mitarbeiter  für  die  ersten  drei Geschäftsjahre. 
                                                
140 Quelle: Eigener Entwurf unter Verwendung  Photoshop CS2 
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141 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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fonanlage und Werkzeugen wie  einer  Kettensäge  oder  ähnlichem  zusammen. 
Darüber hinaus ergeben sich aufgrund der größeren Außenflächen  routinemä‐
ßige Investitionskosten in höhe von jährlich 3.500 EUR für deren Instandhaltung. 











lässigen. Der  geringe Wert der Privatentnahmen  im ersten  Jahr, ergeben  sich 
aufgrund  von Existenzgründerzuschüssen. Resultierend der eben aufgeführten 
Werte  ergibt  sich  somit  ein  Gesamtkapitalbedarf  in  Höhe  von  777.426  EUR, 
839.434 EUR bzw. 985.480 EUR. Abbildung 53 veranschaulicht dabei den Kapi‐
talbedarf nochmals, je nach Kostengruppe, anschaulich. 
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142 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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146 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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147 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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Der  vorliegende  Liquiditätsplan  fungiert  als  Überprüfung  der  vorangestellten 




denen  der  Rentabilitätsrechnung.  Darüber  hinaus  sind  diese  jedoch  genauer 




                                                
149 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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anhand  folgender  finanzmathematischer  Formel:  Annuität  =ܨܭ ∗	 ሺଵା௜ሻ೙∗௜ሺଵା௜ሻ೙ି௜.  Re‐
sultierend  daraus  ergeben  sich  Gesamtkosten  für  den  Kredit  in  Höhe  von 
52.895,31 EUR. 
                                                
154 Quelle: Eigene Zusammenstellung unter Verwendung  MS-Excel 
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Geschäftsführer  keinen  Lohn  als  solches  beziehen,  regelt  sich  ihr Gewinn  an‐
hand der Höhe der privaten Entnahmen. Da es sich wie bei der Unternehmung 
Puukx  für  zwei  Geschäftsführer  entschieden  wurde,  wurden  im  ersten  Ge‐















dergesetzt. Darüber hinaus  soll  klar aufgezeigt werden, dass die  vorgestellten 
Konzeptionen ein wirtschaftliches sinnvolles und tragfähiges Konzept darstellen, 
was zu Belebung der Immobilie und des direkten Umfeldes beitragen kann. Ab‐











fasser  ist somit der Meinung, dass diese  Investition  für  jenen Standort aus be‐
reits  dargestellten  Gründen  geeignete  ist,  um  ihn  langfristig  zu  erhalten  und 
profitabel  zu  gestalten.  Abschließend möchte  ich  jedoch  noch  einen  Ausblick 
darüber  geben,  wieviel  die  Revitalisierung  der  kompletten  Brachflächen  des 
Gewerbeparks an der Reinhardtstraße 4 kosten würde. Die Kosten für die Her‐
richtung beinhalten primär die Abbrucharbeiten der Brachflächen,  sowie dem 
Herrichten  der  restlichen  Geländeoberfläche  durch  Rodung  des  Baum‐  und 
Schlussbetrachtung  98 
 
 
Wildwuchses.  Für  die  anfallenden  Abbrucharbeiten wird  nach  Kalusche  ‐  Ab‐
bruch von Wohngebäude, mit einem Erfahrungswert von 70EUR je Quadratme‐
ter kalkuliert157. Da vergleichbare Werte für Gewerbeflächen nicht möglich wa‐
ren,  wird  aufgrund  dessen  mit  den  hier  verwendeten  Erfahrungswerten  für 
Wohngebäude  gearbeitet.  Die  Herrichtungskosten  der  restlichen  Geländeflä‐
chen wird sich im Rahmen zwischen 1 bis 3EUR je Quadratmeter geschätzt, da‐
her wird hierbei mit einem Wert von 2€ je Quadratmeter kalkuliert. Gemäß Ab‐
bildung  66  ergeben  sich  für  die  Grundstücksaufbereitungskosten  der  4960 
Quadratmeter Brachfläche 357.120 EUR. Da dies eine so exorbitant hohe Sum‐





Auch wenn  zwar Möglichkeiten  einer Nutzung  innerhalb  dieser  Arbeit  aufge‐
zeigt und wirtschaftlich belegt wurden, ist es aufgrund der gegebenen Situation 




unten  den  gegebenen Umständen mit  einem  sehr  langwierigen  Leerstand  zu 
                                                
157 Vgl. Kalusche, Abbruch von Wohngebäuden, 2009, S. 151 
158 Quelle: Eigenen Darstellung unter Verwendung MS-Excel 






an  der  Reinhardtstraße  4,  am  Rande  des  Chemnitzer  Stadtteils  Sonnenberg, 
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Anlagen, Teil 3 
Lebendgeborene und Gestorbene  im Freistaat Sachsen  für weitere  Informatio‐
nen hinsichtlich des Kapitels 2.1.1.3 . 
 





































Anlagen, Teil 6 
Modernisierungskosten Gewerberäume  für weitere  Informationen  hinsichtlich 
des Kapitels 3.2 und 4.2 . 
 































































Max Muster, Musterstraße 1, D-XXXXX Musterstadt 
 
– im Folgenden Lizenzgeber genannt – und 
 
 




Daniel Tauscher, Kochstraße 27, D-09116 Chemnitz 
 







1.1 Vertragsgegenstand ist die Einräumung einer Lizenz für das Produktdesign „Muster - 
Produkt“. Der Lizenzgeber ist alleiniger Urheber bzw. Formgeber des Produktde-
signs. Der Lizenzgeber versichert, verfügungsberechtigter Inhaber des Produktde-
signs zu sein. Weiterhin versichert er, noch keine Lizenz für das genannte Produkt-
design erteilt zu haben.  
 
1.2 Vertragsgegenstand ist dem Vertrag unter Anlagen als Abbildungen beigefügtes Produkt-
design.  
 
1.3 Das folgende Know-how und folgende Betriebsgeheimnisse sind ebenfalls Gegenstand 
des Lizenzvertrages. 
 
1.4 Produktdesign, Know-how und Betriebsgeheimnisse sollen für die Herstellung, den Ge-
brauch sowie den Vertrieb des „Muster - Produkt“ eingesetzt werden.  
 
 




§ 2 Art der Lizenz 
 
Es handelt sich um eine ausschließliche Lizenz. Folgende Vereinbarungen werden getroffen: 
 
2.1 Der Lizenzgeber verpflichtet sich, im Lizenzgebiet keine weiteren Lizenzen zu erteilen 
(Alleinlizenzklausel). 
   
2.2 Der Lizenzgeber verpflichtet sich, die Lizenz in keiner Weise im Vertragsgebiet zu benut-
zen (Alleinbenutzungsklausel).  
 
2.3 Die Lizenzerteilung erstreckt sich auf die Weiterentwicklung, Herstellung, den Gebrauch 
und den Vertrieb des Vertragsgegenstandes.  Die Vergabe einer ausschließlichen 
Lizenz an Dritte ist für die Laufzeit dieses Vertrages ausgeschlossen. 
 
 
§ 3 Vertragsgebiet 
 
3.1 Die Lizenz wird für folgendes Gebiet erteilt: Weltweit. 
 
3.2 Dem Lizenznehmer ist ein Vertrieb in jeglicher Art und Weise gestattet. 
  
 
§4 Unterlizenzen und Übertragung der Lizenz 
 
4.1 Der Lizenznehmer ist berechtigt, Unterlizenzen zu vergeben. Diese sind vom Bestand der 
Hauptlizenz abhängig. Für diesen Fall haftet der Lizenznehmer auch für die Lizenz-
gebühren der Unterlizenznehmer.  
 
4.2. Die Übertragung der Lizenz ist ohne schriftliche Zustimmung des Lizenzgebers gestattet. 
 
 
§ 5 Übermittlung des Know-hows 
 
5.1 Der Lizenzgeber stellt dem Lizenznehmer sämtliche erforderlichen Unterlagen zur Verfü-
gung, die zur Erlangung des Know-hows und der technischen Kenntnisse benötigt 
werden. 
 
  Dazu gehören insbesondere: 
 
   Technische Datenträger 
 
   Konstruktionszeichnungen 
 
   jedwede Zeichnungen oder Fotos bezüglich des Produktdesigns  
 
 
 Die bezeichneten Unterlagen werden ohne Aufforderung nach Zahlung der in § 13 verein-
barten Beträge innerhalb einer Frist von einem Monat übermittelt. Die Übermittlung 
erfolgt: 
 
   per Post oder 
  
   persönlich  
 




 Die Gebote der Geheimhaltung sind zu beachten, solange das Know-how nicht offenkun-
dig ist. Die Beweislast hierfür trägt der Lizenzgeber. Eine Weitergabe ohne Zustim-
mung ist dem Lizenznehmer untersagt. 
 
5.2 Nach Beendigung des Lizenzvertrages dürfen sämtliche Unterlagen und alle existierenden 
Reproduktionen beim Lizenznehmer dauerhaft verweilen. 
 
5.3 Stellt der Lizenzgeber dem Lizenznehmer die unter (5.1) aufgeführten Unterlagen nicht  
innerhalb der gesetzten Frist zur Verfügung, so ist er dem Lizenznehmer eine Ge-
bühr von 5.000€ schuldig.  Etwaige Kontoverbindungen sind hierbei vom Lizenz-
nehmer frei zu bestimmen. 
 
 
§ 6 Technische Hilfe 
 
6.1 Der Lizenzgeber verpflichtet sich, dem Lizenznehmer folgende Hilfestellungen zur Erlan-
gung des Know-hows zu erbringen: 
 
   Einarbeitung von mindestens einem Arbeitnehmer des Lizenzgebers in seinem 
Betrieb. 
  
Lizenznehmer und Lizenzgeber verpflichten sich, die gegenseitig mitgeteilten Informationen 
nicht außerhalb des vorliegenden Vertrages selbst zu verwerten und die Einhaltung 
des Geheimhaltungsgebotes auch bei den Mitarbeitern und Zulieferern nach bestem 
Vermögen zu gewährleisten. Die Geheimhaltungspflicht endet 5 Jahre nach Ver-
tragsende. 
 
6.2 Der Lizenzgeber ist bei der Weiterentwicklung und Planung des Vertragsgegenstandes, 





Der Lizenznehmer ist berechtigt, die Vertragsgegenstände in eigenem Namen zu kennzeich-





8.1 Der Lizenzgeber versichert, dass ihm keine Rechtsmängel am Vertragsschutzrecht, oder 
Umstände, die zur Beeinträchtigung der Lizenz führen könnten, insbesondere Vor-
benutzungsrechte, Schutzrechte Dritter oder ein neuheitsschädlicher Stand der 
Technik bekannt sind. 
 
8.2 Der Lizenzgeber haftet für die Sorgfältigkeit und Sachkunde bei der Erstellung der entwi-
ckelten Unterlagen sowie deren praktische Erprobung. Er haftet zusätzlich für die 




§9 Steuern und Abgaben 
 
9.1 Sämtliche direkte Steuern gehen zu Lasten des Lizenznehmers. 
 
9.2 Umsatzsteuern und indirekte Steuern gehen zu Lasten des Lizenznehmers. 









§10 Lizenzgebühr  
 
10.1 Der Lizenznehmer zahlt dem Lizenzgeber eine Gebühr in Höhe von  € je verkauftem Pro-
dukt, anhand der in §14 vereinbarten Buchführung ersichtlichen Verkäufe. 
 
10.2. Zahlungsausfälle mindern die Zahlungspflicht und die Höhe der Lizenzgebühr um den 
ausgefallenen Betrag an den Lizenzgeber. 
 
10.3 Sollte der Lizenznehmer zwischenzeitlich einen Posten innerhalb der Gesellschaft des 
Lizenznehmers innehaben, erlischt jeglicher Anspruch auf Zahlung einer Lizenzge-
bühr und die Vergütung erfolgt anhand des jeweiligen Gesellschaftervertrages. 
 
 
§ 11 Meistbegünstigungsklausel 
 
Falls der Lizenzgeber nach Abschluss dieses Vertrages einem anderen Lizenznehmer, für an-
dere Produktdesigns, günstigere Bedingungen einräumt, so ist er verpflichtet, diese 
in gleicher Weise auch dem Lizenznehmer zu gewähren.  
 
 
§ 12 Zahlung für Überlassung von Unterlagen und Know-how 
 
Der Lizenznehmer ist nicht verpflichtet, an den Lizenzgeber nach Überlassung der Unterlagen 
gemäß §5 eine Zahlung zu leisten.  
 
 
§13 Abrechnung und Zahlung 
 
13.1 Die Abrechnung über die Lizenzgebühr erfolgt vierteljährlich. 
 
13.2 Nach Ablauf des vereinbarten Abrechnungszeitraums hat der Lizenznehmer die fällige 
Gebühr innerhalb von 5 Werkstagen nach Rechnungsstellung auf das Konto folgen-
de zu zahlen.  
 
  Inhaber:                           Max Muster 
  Kontonummer:                 XXXXXXXXXX  
  Bankleitzahl:                    870 500 00     




  Inhaber:                           Max Muster 
  IBAN:                               XXX 
  BIC:                                 XXX 
 
13.3 Der Lizenznehmer darf nur mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderun-
gen aufrechnen.  
 
 
§14 Buchführung und Buchprüfung 





14.1 Der Lizenznehmer ist verpflichtet, über die Herstellung von Lizenzgegenständen gesondert 
Buch zu führen. Dies hat in sorgfältiger und übersichtlicher Weise zu erfolgen. 
 
14.2 Der Lizenzgeber kann die Buchführung des Lizenznehmers nach Absatz 1 durch einen zur 
Verschwiegenheit verpflichteten Buchprüfer auf seine Kosten prüfen lassen. Bei der 




§15 Qualität des Lizenzgegenstandes 
 
15.1 Der Lizenznehmer ist verpflichtet, den Lizenzgegenstand in der gleichen Qualität wie der 
Lizenzgeber herzustellen.  
 
15.2 Der Lizenzgeber ist berechtigt, die Einhaltung dieser Verpflichtung persönlich oder durch 
Fachkräfte zu überwachen. Der Lizenznehmer ist nach vorheriger terminlicher Ver-
einbarung verpflichtet, dem Lizenzgeber und seinem Fachpersonal während der üb-
lichen Betriebsstunden ungehindert Zugang zu seinen Fertigungsstätten zu gewäh-
ren.  
 
15.3 Die Vertragsparteien sind verpflichtet, sich unverzüglich über alle Verbesserungen, Verän-





16.1 Der Lizenznehmer ist nicht befugt, das ihm im Zusammenhang mit den lizenzierten Ver-
tragsgegenstand und dem lizenzierten Know-how bekannt gewordene Wissen für 
Herstellung, Gebrauch und Vertrieb von Konkurrenzprodukten zu verwenden. Jeder 
Nachbau, Gebrauch oder Vertrieb stellt eine Ausübung der Lizenzrechte dar, sofern 
nicht der Lizenznehmer den Nachweis erbringt, dass er die Lizenzschutzrechte nicht 
benutzt hat. Ein weitergehender Schadensersatzanspruch des Lizenzgebers wird 
dadurch ausgeschlossen.  
 
16.2 Verstößt der Lizenzgeber der Abreden gemäß §2, so ist er dem Lizenznehmer eine Ge-
bühr in Höhe von 300.000 €. Ein weitergehender Schadensersatzanspruch des Li-





17.1 Die Vertragsparteien werden einander von allen in Erfahrung gebrachten Verletzungen der 
Vertragsschutzrechte im Vertragsgebiet unterrichten und bei deren Bekämpfung in 
jeder erforderlichen Weise unterstützen.  
 
17.2 Der Lizenzgeber ist verpflichtet, auf eigene Kosten alle erforderlichen Maßnahmen im Ver-
tragsgebiet zu ergreifen, um Verletzungen der Vertragsschutzrechte durch Dritte zu 
unterbinden und dagegen vorzugehen.  
 
 
§18 Aufrechterhaltung des Patents, Geschmacks- & Gebrauchsmusters 
 
18.1 Der Lizenzgeber ist verpflichtet, das Patent aufrechtzuerhalten. Die Kosten der Aufrechter-
haltung trägt der Lizenzgeber. 





18.2 Will der Lizenzgeber das Patent aufgeben, muss er das dem Lizenznehmer mindestens 
drei Monate, bevor die zur Aufrechterhaltung des Patents erforderlichen Maßnah-
men vorzunehmen sind, mitteilen. Der Lizenznehmer ist dann berechtigt, das Patent 




§19 Pflichten bei Ansprüchen Dritter 
 
Wird der Lizenznehmer infolge der Benutzung der Vertragsschutzrechte wegen Patentverlet-
zung angegriffen, hat er den Lizenzgeber hiervon unverzüglich zu unterrichten. Er 
ist dazu verpflichtet, dem Rechtsstreit beizutreten. Alle gerichtlichen und außerge-





Der Vertrag tritt mit Unterzeichnung und Erteilung aller für seine Durchführung erforderlichen 





Eine außerordentliche Kündigung steht beiden Vertragsparteien bei erheblichen Vertragsverlet-
zungen zu. In diesem Fall muss die Kündigung innerhalb eines Monats ausgeübt 
werden. Als erhebliche Vertragsverletzungen als Kündigungsgrund werden insbe-
sondere festgelegt: 
  
  Verstoß gegen vereinbarte Vertragsgebietsregelung 
 
  Einreichung einer Nichtigkeitsklage des Lizenznehmers gegen das Patent 
 
  Geheimhaltungs- und Wettbewerbsverstöße  
 
  Nichtbefolgung der Rechnungslegungs- und Zahlungsvereinbarungen 
  
  Nichtigerklärung des Patentschutzes 
 
 
§22 Allgemeine Bestimmungen 
 
  Zu diesem Vertrag bestehen keine Nebenabreden. 
 
  Änderungen oder Ergänzungen aus diesem Vertrag bedürfen der Schriftform. 
 
  Für alle Streitigkeiten aus diesem Vertrag ist deutsches Recht anzuwenden. 
 
  Auf den vorliegenden Vertrag ist ausschließlich deutsches Recht anwendbar.  
 
  Sofern der Lizenznehmer Vollkaufmann ist oder keinen allgemeinen Gerichtsstand 
in der Bundesrepublik Deutschland hat, ist für alle Streitigkeiten, die sich aus oder 
im Zusammenhang mit dem vorliegenden Vertrag ergeben, die Zuständigkeit des für 
den Wohnort des Lizenzgebers zuständigen Gerichts in Chemnitz vereinbart.  
 




  Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam sein oder die Wirk-
samkeit durch einen später eintretenden Umstand verlieren, bleibt die Wirksamkeit 
des Vertrages im Übrigen unberührt. Anstelle der unwirksamen Vertragsbestimmun-
gen tritt eine Regelung, die dem am nächsten kommt, was die Vertragsparteien ge-
wollt hätten, sofern sie den betreffenden Punkt bedacht hätten. Entsprechendes gilt 


































































Selbstständigkeitserklärung  LL 
 
 
 
Selbstständigkeitserklärung 
Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und nur unter 
Verwendung der angegebenen Literatur und Hilfsmittel angefertigt habe.  
Stellen, die wörtlich oder sinngemäß aus Quellen entnommen wurden, sind als 
solche kenntlich gemacht.  
Diese Arbeit wurde in gleicher oder ähnlicher Form noch keiner anderen Prü‐
fungsbehörde vorgelegt. 
 
Chemnitz, den 12.Dezember.2013 
 
 
 
Daniel Tauscher 
 
